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Deutſchlaab 

Berlin, 14. Junt. Bezüglich des Pro- 
jelts, die deutſchea Meere einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung zu unterwerfen, hat das Marine-Miniſterium 
den zu dieſem Zweck beſonders eingerichteten Avlſo 
„Pomerania“ zur Verfügung geſtellt. Die auf dieſem 
einzuſchiffende Expedition beginnt in den nächſten Ta⸗ 
gen in Kiel, geht an der Norblüſte Bornholms vor⸗ 
bei durch den Calmar⸗Sund nach Stockholm, von dort 
nrdlich Gothland und um dieſe Inſel herum auf 
Memel-Neufahrwaſſer oder dirrkt nach letzterem Orte. 
Von hier richtet die Expedition ſich nach der pommer⸗ 
ſchen Küſte, nach der Südküſte Bornholms und zurück 
nach Swinemünde. Weiter geht die Fahrt um die 
Inſel Rügen, dann nach der meckleuburgiſchen und 
holſtetniſchen Küſte und zurück nach Kiel. Die Jahrt 
ſoll zwei Monate nicht überſchreiten und den Uuter⸗ 
ſuchungen der Oſtſee im nächſten Jahre die der Nordſee 
folgen. Von brſonderem Intereſſe ſind dieſe For⸗ 
ſchungen mit Bezug auf die Oſtſerſiſcherei, auf die 
Verbindungen von Ost- und Nordſer und die von 
dieſen beeinflußten Thier⸗ und Pflanzenleben in bei⸗ 
den deulſchen Meeren. 

Berlin, 14. Zunt. Die „Prov.-Corr.“ be⸗ 
ſtätigt, daß der Katjer nach den Einzugsfelerlichkei⸗ 
ten, vorausſichtlich am 20. d. M. einen kurzen Be⸗ 
ſuch bei dem rufſiſchen Katſerpaar in Ems machen 
wird, die Kur daſelbſt aber Anfang Juli anzutreten 
gedenkt. 

— Die „Prov.-Corr.“ ſpricht die Erwartung 
aus, daß morgen, den 15. d. Mis. der Schluß des 
Reichstags noch erfolgen könne. 

— Die zur Vorberathung der Dotations vorlage 
nalcdergeſetzte Kommiſſlon des Reichstags hat ſich mit 
dem Reichskanzler in der noch geſlern Abend ſtattge⸗ 
fundeuen vertraulichen Berathung geeinigt. Die Na- 
men der zu dottrenden Perſonen werden nicht in das 
Geſez aufgenommen, obwohl dieſelben der Kommiſſion 
mitgetheilt worden ſind. Dagegen empfiehlt die Kom⸗ 
miſſton durch ihren Berichterſtatter Abg. v. Bennigſen 
in das Geſetz die Worte etuzuſchalten: „ſowie an 
e 8 welcht bei den nationalen Er⸗ 
wirkt haben.“ Aus dieſem Geſey iſt zu ſchließen, 


4 


find. 


nicht zu zweifeln. 


— Aus München geht uns die telegraphiſch ihre Leiden 


ſchon gemeldete Erklärung des altkatholtſchen Aktlons⸗ 
comités gegen die amtlichen Maßregeln und Kund⸗ 
gebungen des deutſchen Epiſcopats zu. Bei der Wich⸗ 
tigkeit der Angelegenheit geben wir nachfolgenden aus⸗ 
führlichen Auszug: 

1) „Treu der unvperbrüchlichen und auch vom 
Papſt und Biſchöfen nicht beſtrittenen Pflicht jedes 
katholiſchen Chriſten, am alten Glauben feſtzuhalten 
und jede Neuerung, würde ſie auch von einem Engel 
des Himmels verkündet, abzuweiſen, beharren wir in 
der Verwerfung der vatlkaniſchen Dogmen.“ Weder 
war der Papſt nach der bisherigen Lehre der Kirche 
ihr unumſchränkter Oberherr, noch galt er nach der 
notoriſchen Kirchenlehre dogmatiſch unfehlbar. Päpſt⸗ 
licher Abſolutiemus und päpftlice Unfehlbarkeit waren 
bisher nur von Rom begünftigt, aber gerade von den 
ange ſehenſten Theologen ohne offiziellen Widerſpruch 
brlämpfte Schulmeinungen, welche, durch Jälſchung 
enifianden, durch Zwang verbreitet wurden. Durch 


die vatikaniſchen Dekrete wird der oberſte Grundſaß Vatllauiſchen Dogmen geſtärkt und unautaſibar ge⸗ 


des latholiſchen Glaubens, die Verpflichtung des Chri⸗ 
ſten, nur das jederzeit von der Kirche Geglaubte an⸗ 
zunehmen, zerſtört. Die Behauptung des deutſchen 
Epijtopats, Petrus habe in dem ſich unfehlbar ver⸗ 
kündenden Papſte geſprochen, if eine Blasphemie. 
Die Thaten, Reden und Briefe Petri athmen einen 
völlig andern Geiſt als die vom deut ſchen Epiſkopat 
aufgezwungenen Lehren. Alle Verſuche, die nackte 
und jedes chriſtliche Gefühl verletzende Derbheit ber 
neuen vatlkaniſchen Dekrete abſuſchwächen und zu be⸗ 
ſchönigen und dem Konzil noch veben dem Papfe 
eine ſelbſtſtändige Stellung in Jurisdiktion und Deſi⸗ 
nition der Dogmen zu wahren, ſcheilern an dem kla⸗ 
un Wortlaute der Dekrete. Wenn dieſe den Papſt 


nicht als abſoluten Despoten hioſtellen, dann iſt auch ohne Beeinträchtigung ihrer Glledſchaft an dem Leibe 
der lürkiſcht Sultan oder der Schach von Perſten der allgemeinen Kirche, aber frei von dem Joche un⸗ 
leinet, „dann bat es niemals und nirgends in der berechtigter Herrſchaft, jedes ſein Kirchenweſen, eut⸗ 
Welt eine unumſchränkte und des potiſche Gewalt ge- ſprechend ſeiner Eigenart und im Einklange mit ſei⸗ 


geben.“ 


2) Die vatlkanſſchen Dekrete bilden eine ernſit Klerus und Laien geſtaltet und ausbildet, und die 
Gefahr für Slaat und Geſellſchaft und find ſchlecht⸗[geſammte katholiſche Welt ſich der Führung eines 
bin unvereinbar mit den Geſetzen und Einrichtungen] Primats und Epiſkopats erfreut, der durch Wiſſen⸗ 
der gegenwärtigen Staalen. Alle politiſchen Gewal⸗ ſchaft und durch die thätige Theilnal me an einem 
ten werben dadurch der Willkür dee päpfllichen Stuh- gemtir ſamen Leben ih die Einſicht und die Befäpi- 


um Berleifungen auch au ſolche Per- und unverbindlich zurück.“ Nur wer eine weue Lehre 
ſonen handelt, welche (wie einzelne deutſche Miulſter) aufbringt, kann gebannt werden, und die vallkant⸗ 
nicht eigentlich bei der Hterführung bethelligt geweſen] ſchen Dekrete enthalten eine were Lehre, weil ihre 
Man ſpricht von einigen Kriegsminiſtern und] Erfinder und der Zeitpunkt ihrer Erfindung ſich be⸗ 
auch einem im unmittelbaren Reichsbienſle angeſtellten ſtimmt angeben laſſen; daß man die Anhänger und 
Mis iſter. — An der Annahme des Geſetzes nach] Vertheidiger des alten Glaubens 
dieſem Kommiſſtons vorſchlage durch den Reichstag iſt achtzehn Jahrhunderten nicht 


ſt⸗ in der Verfaſſung als im Leben der Kirche, anzu⸗ 


les unterworfen und bie deutſchen Biſchoͤfe bemühen gung erworben hat, um der Kirche die ihrer einzig Bundeskommiſſarius Geheimen Raths Eck das Reichs⸗ 
ſich vergebens, dies theils todtzaſchweigen, theils durch würdige Stelle an der Spitze der Weltkultur wieder kanzleramt alles in ſeiner Befugniß Liegende gethan 
willkürliche Auslegung päpſtlicher Bullen zu Mider- zu verſchaffen und auf die Dauer zu erhalten. Auf zu haben glaube. Die Kommiſſion hält die Be⸗ 
legen. Was ſie in dieſer Beziehung aber jagen, iſt] dieſem Wege, und nicht durch die Vatikantſchen De⸗ ſchwerde für begründet; ſie hält es nicht für un⸗ 
nach den vatikaniſchen Dekrzten ganz ohne th: krete, werden wir zugleich uns dem höͤchſten Ziele möglich, daß die preußiſche Regierung Privatbahnen 
„Die entgegengeſeßte Auslegung eines eiagigen Nſul⸗ chriſtlicher Entwickelung wieder nähern, der Vereinigung zu konzeſſtontren Bedenken trägt, wofern Intereſſen 
ten wiegt jezt gerase jo viel als die von hundert der jetzt getrennten christlichen Glaubensgenoſſenſchaf⸗ von Staatsbahnen gefährdet find. Regner motivirt 
Biſchöfen.“ Auch ſleht ihnen die Auslegung anderer ten, die von dem Stifter der Kirche gewollt und ver- die Nothwendigkelt eines Reichseiſenbahngeſetzes. 
Prälaten entgegen, z. B. des Eezölſchofs Manning heißen if, die mit immer ſteigender Kraft der Sehn⸗ Abg. Roß befürwortet den Antrag und weiſt 
von Weſimiuſter, welcher der päpſtlichen Unfehlbarkelt ſucht von unzähligen Frommen, und nicht am wenig-Jauf die Nothwendigkeit der Reform des ganzen deut⸗ 
den denkbar weiteſten Umfang zuerkennt. Gegenüber ſien in Deutſchland, begehrt und herbeigerufen wird. ſchen Verkehrsweſens hin, wit auf die Nothwendig⸗ 
dem Syllabus, der Verdammung der ͤſterreſchiſchen Das gebe Gott!“ keit, die Konkurrenz möglich zu machen, wenn man 
Verfaſſung und den Publikationen der Itſuiten von München, im Mai 1871. nicht ein Monopol ſchaffen, vielmehr verewigen will; 
Laach, Wien und Rom, muß man geradem die Jonaz v. Döllinger. v. Wolf, Königl. Oberſtaats⸗ wo ſind die Kanäle, die ſchiffbaren Flüſſe? Hebt 
Augen ſchließen, wenn man in den vatilaniſchen De⸗ anwalt. Graf v. Mop, Königl. Oberceremonien⸗ man den Verkehr, ſo fördert man den nationalen 
kreten nicht den wohlüberlegten Plan päpſtlicher Unt- meiſter. Freiherr v. Perfall, Königl. Hofmuſik⸗ und) Wohlſtand. j 
verſalherrſchaft erkennen kann. Alles jol künftig ber | Hofthenter-Zatendant. Lord Acton Dalberg. Sir Abg. v. Mallinckrodt: Blos auf ein Reichs⸗ 
Kurie und ihren Werkzeugen unterthan ſein. Blenner -Aaſett. Profeſſor v. Schulte aus Prag. Handels miaiſterium losſteuern, ohne die Forderung 
3) Die dentſchen Biſchoͤfe zeigen durch die un⸗Profeſſor Reinkens aus Breslau. Profeſſor Knoodtſ auf die Errichtung anderer Reichs miniſterien auszu⸗ 
gleichen und widerſprechenden Deutungen in ihten aus Bonn. Profeſſor Stumpf aus Coblenz. Pro- dehnen, ſei nicht empfehlenswerth. Jetzt ſei der 
Htrtenbrleſen wider Willen, „daß fie die Neuheit und feſſor Michelis aus Braunsberg. Ludwig Brey, zwel⸗ Zeitpunkt nicht mehr, ſolche Frage zu beſprechen, das 
das Abſtoßende dleſer Lehre ſehr gut erkennen und ter Vorſtand des Gemeinde-Kollegiums in München.] Haus fei dazu nicht mehr aufmerkſam genug. 
daß ſie im Grunde ſich derſelben ſchämen.“ Wenn Fabrikant M. Schaumberger. v. Molitor, Königl. Das Haus hat dem Antrage der Kommiſſton, 
man jo, wie die dtutſchen Biſchöfe es mit den vati- Geh. Rath und Ober-Appellatlons⸗Gerichte⸗Direktor. betreffend das Eiſenbahnweſen, zugeſtimmt. 
kaniſchen Dekreten und z. B. der Bulle Unam Geheimer Hofrath R. Waagen. Fabrikdirektor E. Eine Petition aus Mecklenburg um Abänderung 
sanctam Bonifacius VIII. thun, dogmatiſche Aus- Keſter. Profeſſor Dr. J. Huber. Profeſſor Dr. des Bundesgeſetzes vom 7. April 1869, betreffend 
ſprüche erklären wonte, dann mußte eine allgemeine Seuffert. Profeſſor v. Sicherer. Heinrich v. Liano. Maßregeln gegen die Rinderpeſt, wird dem Reichs⸗ 
Unſicherheit und Ungewißheit des Glaubens die Folge Adminiſtrations⸗Rath W. Gail. Appellations-Gerichts⸗ kanzler zur Berückſichtigung überwieſen. Ueber eine 
jein und kaum etwas an den Glaubensentſcheibungen] Rath v. Eahuber. Münzwardein Dr. v. Schauß. andere Petition, nach welcher bedingungswelſe Heil ⸗ 
der Kirche noch feſt und zuverläffig ſein. „Wir be- Profeſſor Cornelius. Profeſſor M. Haushofer. Dr. verſuche bei der Rinderpeſt geſtattet werden jollen, 
klagen einen ſolchen Gebrauch des biſchöflichen Lehr⸗ Zirngiebl. Proſeſſor Dr. Berchtold. Dr. K. Stieler. geht das Haus zur Tagesordnung über. 
amtes. Wir beklagen noch tiefer, daß dleſelben Bi- Staatsanwalt Streng. Dr. Ritter. Prof. Friedrich. Die nächſte zur Verhandlung kommende Petition 
ſchöfe ſich nicht geſchent haben, in einem Hirtenbriefe — Einem Schreiben der „Hamb. Nachr.“ aus betrifft den Bau des Nord-Oſtſerkanals. 
an das katholiſche Volk den Gewiſſensſchrel ihrer Helgoland entnehmen wir: Die hieſigen Einwohner (Fürſt Bismarck iſt eingetreten.) 
Diözeſanen mit Schmähungen auf Veruunft und betrachten mit ziemlichem Gleichmuth etwaige Ver⸗ Fürſt Bismarck: Wir hoffen, die Zelt und 
Wiſſenſchaft zu beantworten.“ Gegenüber ſolchem handlungen betreffs Abtretung der Juſel an Deutſch-⸗ die Mittel des Friedens dieſen und anderen Kana⸗ 
Verhalten der deutſchen Biſchöfe haben wir ein grö⸗ land; fie find ſich eben wohl bewußt, daß in ſol⸗liſations-Projekten widmen zu können, denn wir er- 
ßeres Recht als ſelbſt der heilige Bernhard zu dem chem Halle ihre eigene Meinung unmaaßgeblich iſt, kennen, daß Deutſchland in dieſer Beziehung nachzu⸗ 
Schmerzensruf: Quis nobis dabit, videre ecele- ja die Meisten würden bei einer zutreffenden Ent⸗ holen hat. 
siam sicut erat in diebus antiquis! (Wer wird ſcheidung eigentlich kaum wiſſen, wem ſich in die Das Haus überweiſt die Petition dem Reichs⸗ 
ts und geben, die Kirche zu ſehen, wit ſie in altes Arme zu werfen. Freilich müſſen fie ſich geſtehen, kanzler zur Kenutnißnahme und Erwägung und geht 
date be, 8 Abaß die engliſche Regierung eben wicht ſehr viel für ur zweiten et — ee 
49) „Wir weiſen die Di gen ber ei fie thut, aber 0 wie von die g von Beihülfen an i (2 
als unberechtigt, tore Gewalteinpeegein als ungültig ihaen pe ey Geöfer Unkmurheumngen aun Woll ſerve und Landwehr über. 
der Inſel, etwa die Befeſtigung und Sicherung der Abg. Derubur g hofft, daß eine Rechnungs⸗ 
Düne, eine telegraphiſche Verbindung mit dem Feſi⸗ legung über die Verwendung des Geldes ſpäter flatt- 
lande, müſſen unterbleiben, weil England keinen Zu- finden wird. 
ſchuß bewinigt und die Einnahmen der Injel nicht: Fürſt Bismarck hält dieſe Rechnungslegung 
binreichend ſind, jo großen Aufwand zu beſtreiten.] für ſelbſtverſtäudlich. 
exkommuuizirt iſt in Dies alles würde ſicherlich anders werden, wenn die Das Geſetz wird in zweiter Berathung einſtim⸗ 
vorgekommen. Juſel an Deutſchland gelangte. Das iſt einem jt⸗Imig genehmigt. 
„Daß Gott folgen unſchuldig Miß handelten den Helgoländer klar, und der Vortheil, der ihm Es folgt die zweite Berathung über das Dota⸗ 
zu einer Quelle des Segens werden laſſe, daraus entſpringt, einleuchtend. Dem gegenüber ſiehtf tionsgeſet. 
iſt die gemeinjame Lehre der Väter. Wir wiſſen aber jedoch als Unannehmlichkeit die allgemeine Wehrpflicht, Abg. von Bennigjen berichtet Namens der 
auch, daß bieje Bannungen ebenjo ungültig und ver⸗ die ihm zu den obengenannten Vorthellen eine unan⸗ Kommiſſton: Prinzipiellen Widerſpruch hat die Vor⸗ 
bladlich, als ungerecht find, daß weder die Gläubl⸗ genehme Zugabe dünkt. Man konnte geneigt ſein, lage nur von einzelnen Mitgliedern erfahren. Die 
gen ihr gutes Recht auf die Gaadenmittel Chriſti, den Helgoländern, die ihrer Abſtammung nach zum] Kommiſſton ſchlägt Ihnen vor, tinzuſchalten, daß auch 
noch die Prieſter ihre Befuguiß, dieſelben zu ſpen⸗ deutſchen Volke gehören, jo viel deutſchen Patriotis⸗I dentſche Staatemänner, welche bei den nationalen 
den, dadurch verlieren können, und find entſchloſſen, mus zuzutrauen, um über den letzten anſcheinend Erfolgen dieſes Krieges in jo hervorragender Weiſt 
durch Cenſuren, welche zur Jörberung falſcher Lehren ſchwierigen Punkt hinauszukommen, aber leider iſtſ mitgewirkt haben, dieſe Dotation erhalten ſollen. Die 
verhängt worden find, unſer Recht uns nicht verküm den Einwohnern der Juſel mit der Zeit der Patrio⸗ Kommiſſton hat hierbei namentlich einen Mann tm 
mern zu laſſen.“ tiemus ganz abhanden gekommen. Ob Deutſchland Auge gehabt. Man hat davon Abſtand genommen, 
5. „Wir leben der Hoffaung, daß der jetzt oder Frankreich ſiegreich aus einem großartigen die Namen der Dotirten in das Geſetz aufzunehmen, 
ausgebrochene Kampf unter höherer Leitung das Mit- Kampfe hervorgeht, ob Berlin oder Paris verwüſtetf weil die Auswahl zu treffen zu ſchwierig für die 
tel ſein wird, die längſt erſehnte und unabweisbar wird, iſt dem Helgoländer im Grunde genommen Kommiſſion war. Aber man hat ſich vergewiſſert, 
gewordene Reform der lirchlichen Zuſtärde, ſowohl] ganz gleich, hoͤchſtens zieht er in Erwägung, inwie⸗ welche Kategorien von Männern und um welche Stel⸗ 
fern der Lauf der Ereigniſſe auf den Fremdenbeſuchf lungen ts ſich handelt und da hat der Reichskanzler 
während der Badeſatſon und damit auf ſeinen Ver- in beruhigender Weiſe verſichert, daß es ſich um her⸗ 
dienſt Einfluß hat. Sie find im Laufe der Jahr- varragende Verdienſte handelt. Ich bin ermächtigt, 
hunderte nach und nach geborſame Unterthanen der die Kategorien von Heerführern zu bezeichnen, für 
Hamburger, der Schleswigſchen Herzöge, der Dänen welche die Dotation deſtimmt if. Um den Reichs⸗ 
und Ruſſen geweſen, find augenblicklich ruhige Un⸗ kauzler handelt es ſich nicht, aber 1) die Heerführer 
terthanen ihrer allergnädigſten Königin Victoria von ſelbſiſtändig opertrender Armeen, die große Schlachten 
Großbritannien, und müßten ihre Natur verleugnen, geſchlagen, 2) Heerführer, die in entſcheldenden Mo⸗ 
wenn fie ſich vorkommenden Falls nicht als Unter- menten elngegriffen haben, 3) Chefs des General- 
thanen des deutſchen Kaiſers glücklich fühlten. ſtabes, 4) diejenigen Männer, denen wir die Orga- 
— Deutſcher Reichstag. 56. Plenarſitzung uiſatlon unſerer Htereskraft vorzugsweiſe verdanken. 
vom 14. Juni. Dies genügte und, wir vertrauen, daß der Kalſer 
Der Präſident Simſon eröffnet die Sitzung am beſten die Wahl treffen wird. Ich empfehle Ihnen 
um 1 Uhr 15 Minuten. die Vorlage zur Annahme. Damit geſchieht nichts 
Das Haus hort zunächſt den Referenten der] Neues; Dotationen find nach großen, ſiegreichen Krie⸗ 
Petitlouskommiſſion Dr. Hammacher über Petitionen, gen immer gegeben worden. — Eine Summe von 
we che Klagen über die Willkür der deutſchen Eiſen⸗J4 Millionen iſt ſelbſt für ein reiches Volk ein großer 
bahnverwaltungen erhoben haben und die Errichtung Betrag, aber bei der Menge von hervorragenden 
eines Reichsverkehrs-Miniſteriums verlangen. Die Führern iſt die Summe doch klein und die Dota⸗ 
Petitionen kommen vom Vorſtand des Vereins mittel⸗ tionen erreichen kaum, was man in den Freiheits- 
rbeiniſcher Fabrikanten und vom bleibenden Ausſchuſſef kriegen gegeben hat. 
des deutſchen Handelstages. Die Kommiſſton bear Abg. Graf Spee iſt für das Geſetz; er iſt im 
tragt, die Petitionen dem Reichskanzler mit der Auf- patriotiſchen Sinne hergekommen. Sein patriotiſcher 
forderung zur Berückſichtigung zu überweiſen, das] Standpunkt ſei auch zugleich ein religtöͤſer. „Mit 
durch den Beſchluß des Reichstags des norddeutſchen Gott für König und Vaterland“ hieß es 1813 und 
Bundes vom 21. April 1870 beantragte Geſetz über] 1870. Im Vertrauen auf Gott hat der Kaiſer den 
das Eiſenbahnweſen, insbeſondere zum Zwecke der Krieg begonnen, Gott habe er für den Sieg gedankt. 
Herflelung geeigrtter Organe für die Ausübung der Er wird für den Antrag ſtimmen, obgleich er weiß, 
dem Reicht in Bezug auf die Eisenbahnen zuſtehenden] daß er damit einem Theile feiner politiſchen Freunde 
Befuguiſſe, mit thunlichſter Beſchleunigung vorzulegen. (Centrum) mißfalle. 
Der Referent erwähnt, daß nach der Erklärung des Abg. v. Leuthe gehört zu der Minorität der 


bahnen und zu verwirklichen. Der Blick auf die Zu- 
kunft erbebt und tröstet uns mitten in der Trübſal 
der gegenwärtigen Verwirrung. Wenn uns gegen⸗ 
wärtig allenthalben in der Kirche die überwuchernden 
Mißbräuche begegnen, welche durch deu Sieg der 


macht, ja ſchließlich bis zur Vernichtung alles chriſt⸗ 
lichen Lebens gefleigert werden würden; wenn wir 
trauernd das Streben nach geiſilähmender Centrali⸗ 
ſalion und 1 Uniformität wahrnehmen; 
wenn wir die wachſende Unfähigkeit der Hierarchie 
beobachten, welche die großartige geiflige Arbeit der 
neuen Zeit nur mit dem Schellengeklingel altgewohnter 
Redensarten und ohnmächtiger Verwünſchungen zu be⸗ 
gleiten oder zu unterbrechen vermag — jo er muthigt 
uns doch die Erinnerung an beſſere Zeiten und die 
Zuverſicht auf den göttlichen Lenker der Kirche. In 
ſolcher Rückſchau und Vorſchan zeigt ſich uns ein 
Bild echt kirchlicher Regencration, ein Zuſtand, in 
welchem dit Kulturvöller katholiſchen Bekenntuiſſes, 


ner übrigen Kulturmiſſion in einträchtiger Arbeit von 


u 


* 


—— 


ut — 


Kommiſſton, welche Ablehnung des Geſetzes event. 
eine Minderung der Summe wollte. 

Fürſt Bismarck bedauert, daß ihm der Haupt- 
inhalt der Rede entgangen, da ihm Redner den Rücken 
gekehrt hat. 

Abg. Reichenſperger (Olpe): Der Kaljer 
empfindet es als ein Herzensbedürfniß, daß ihm dieſe 
Summe zur Verfügung geſtellt werde und das iſt 
für mich entscheidend. Ich werde für das Geſetz 
stimmen, weil dies das einzige Mittel if, durch wel ⸗ 
ches die Vertreter der deutſchen Nation ihrerſeits dem 
Kalſer den Dank für die weiſe und uuerſchrockene 
Leitung des Krieges ausdrücken können. (Beifall.) 
Der Fürſt iſt die höchſte Potenz des Staats lebens; 
von ihm geht alles Gute aus, im abſoluten, wie im 
konſtitutionellen Staat. Handelte es ſich hier um 
eine Nationalbelohnung, jo hätte der Katjer ſelbſt 
die Namen in das Geſetz geſtellt; darum handelt es 
ſich alſo nicht. Gleichwohl muß der Reichstag die 
Schuld einlöſen und er kann es, ohne die Steutr⸗ 
kraft des Volkes in Anſpruch zu nehmen. Die 5 
Milliarden werden ausgezahlt werden und ſie reichen 
aus, wir können auch dreiſt über dieſe Summe ver- 


fügen. 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen: das Haus ge⸗ 
nehmigt zunächſt den Antrag der Kommiſſton, die 
Dotation auch auf Stantömänner auszudehnen, die 
ſich in hervorragender Weiſe hervorgethan haben. 
Der Artikel des Geſetzes lautet unnmehr: „Zur Ber- 
leihung von Dotationen an diejenizen deutſchen Hter⸗ 
führer, welche in dem letzten Kriege zu dem glück⸗ 
lichen Ausgange desſelben in hervorragender Weſſe 
beigetragen haben, ſowle au deutſche Staatsmänner, 
welche bei den nationalen Erfolgen dieſes Krieges in 
hervorragender Weiſe mitgewirkt haben, wird dem 
Kaiſer eine Summe von 4 Millionen Thaler aus 
der von Frankreich zu zahlenden Kriegsentſchädigung 
zur Verfügung geſtellt. 

Ueber das mobiflsirte Geſetz wird namentlich 
abgeſtimmt. Bevor die Abſtimmung beginnt, theilt 
Fürſt Bismarck mit, daß er glaubt, der Schluß der 
Seſſion werde morgen Nachmittag 3 Uhr ſtattfinden. 

Das Geſetz wurde mit 175 Stimmen gegen 
51 angenommen und die Sitzung um 4½ Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 10 Uhr. 
Tagesordnung: 3. Berathung der beiden heutigen 
Geſege, Antrag Braun (Hersfeld) wegen des Parla- 
ments, Mittheſlungen der Kommifjarien des Reichs⸗ 
tags über die bisherigen Sitzungen der Parlaments ⸗ 
baukommiſſton, Ptitionen, die als nicht geeignet zur 
Berathung im Plenum erachtet worden ſind. 

Potsdam, 13. Junt. Bei dem geſtrigen Feſt⸗ 
diner im Schüßenhauſe erwiderte Se. Majeſtät auf 
den Toaſt des Ober bürgermelſters wie folgt: „Sit 
haben Ihre Worte und Wünſche gleichzeitig an mich 
und an die Armee in ihren hier anweſenden Vertre- 
tern gerichtet. So fühle ich mich berufen, Ihnen auch 
im Namen der Armee zu antworten, deren Tugenden 
und Dienfte uns den heutigen Empfang hier in Pote- 
dam bereitet haben. Er war jo überaus glänzend, 
freudig und herzlich, daß er Allen, die ihn miterlebt, 
unauslöſchlich im Gedächtniſſe bleiben wird. Mit wie 
vieler Liebe und Dankbarkelt iſt heute Ihre Stadt 
meinen Truppen entgegengekommen! So elwas ver⸗ 
gißt ſich nicht! — Sie haben ganz richtig darauf 
hingewieſen, daß Gott mit uns war. Solche Erfolge 
können nur von der Vorſehung beſchloſſen geweſen 
ſein; wie wären ſie ſonſt möglich geweſen! Wir abrr 


dürfen ſtolz darauf ſein, daß wir zu ihren Werkzeu⸗ 


gen auserſehen geweſen find. Ohne göttlichen Willen 
vollziehen ſich ſolche Dinge nicht. Den Dank, den 
Sie mir ausgeſprochen haben, kann ich daher auch 
nur annehmen, wenn ich ihn auch für die Armee in 
Anſpruch nehme. Was hätte ich wohl vermocht ohne 
dieſe Armee und freue ich mich, daß Sie mir Gele⸗ 

genheit geben, auch hier meinen Dank und meine Kö⸗ 
nigliche Anerkennung für Alles das öffentlich auszu⸗ 
ſprechen, was meine unübertreffliche Armee ſowoyl 
kämpfend als im Feſtſtehen geleiſtet. Sie haben auf 
mein Wohl und auf das Wohl der Arme getrunken. 
Ich trinke auf das Wohl der Stadt Potsdam und 
der Armee. 

Breslau, 14. Juni. Das Stadttheater iſt 
vollftändig niedergebrannt. Die geſtrige Vorſtellung 
hatte ſchon begonnen, als das Bewer ausbrach; doch 
ſind glücklicherweiſe keine Menſchenleben zu beklagen. 
Man vermuthet, daß das Feuer auf dem Schnür⸗ 
boden entſtanden il. Die Bibliothek ſowit die In⸗ 
ſtrumente ſind gerettet. 

München, 12. Jani. Das Comité der katho⸗ 
liſchen Aktion in München läßt ſich von der richtigen 
Erwägung leiten, daß ſeine Schritte nur daun zum 
Ziele führen, wenn es moͤglichſt konkrete nad poſi⸗ 
tive Forderungen aufſtellt. Eine ſolche if denn 
auch nun in Ausſicht genommen, indem die durch 
Exkommunikatlon vom kirchlichen Leben ausgeſchloſſe⸗ 
nen Katholiken ſich ls eine zuſammengehoͤrige Ge⸗ 
meinde der Staatsregierung vorſtellen und an ſie das 
Verlangen richten wollen, eine der vielen katholiſchen 
Kirchen Münchens ihnen zum aus ſchließlichen Ge⸗ 
brauche anzuweiſen. Der Gottesdienſt ia derſelben 
ſol von denjenigen Prieſtern gehalten werden, welche 
troß der erzbiſchöflichen Brutalſtäten ſich nicht zu der 
neuen Lehrt bekennen wollen. Um Unzukömmlichkei⸗ 
ten zu vermeiden, will man keine jener Kirchen ins 
Auge faſſen, die als Pfarrkirchen dienen, ſondern 
ſolche, die ausſchließliches Eigenthum des Hofes, des 
Staates oder der Gemelade find. 


Auf die letzteren benutzt, um Werke zu errichten, 


ſoll indeſſen erſt äußerſten Falles refleltitt werden, durchdringlich machten. Trochu hält dieſe Werke für 
da die Gemeinde allzubereit dieſem Anſuchen Folge die furchtbarſten, welche man jemals geſehen und jept 
leiſten und die Regierung dadurch abermals in die auseinander, daß die improvlſirten Soldaten von Pa⸗ 
Moglichkeit verſetzen würde, das Bedürfniß für be- ris nach den jo ſchrecklichen Auſtrengungen, welche fie 
friedigt zu erklären und eine ausweichende Antwort zu ertragen hatten, ſolche Reihen nicht durchbrechen 
zu ertheſlen. Gerade darauf aber muß alles Beſtre- konnten. Die Verſammlung beſchließt hierauf weitere 
ben gerichtet werden, fie endlich zu zwingen, daß Auseinanderſetzungen Trochu's in der morgigen Sitzung 
Farbe bekannt und Stellung genommen wird. 
der Billigtelt des Auſpruchs, um den es ſich hier 
handelt, und bei der vollen verfaſſungsmäßigen Kor⸗ Gadda wollen ihre Demiſſion einreichen, falls die 
rektheit der Geſuchſteller, aber wird die Regierung Majorität der Kammer der Verner Konvention in 
ſchwerer als in irgend einem andern Falle ſich dieſer Betreff der Subvention der Gotthardbahn ihre Zu⸗ 


Pflicht entziehen können. ſtimmung verweigert. } 


dlasd, 


25 
Peſth, 14. Juni. 


Bei] entgegenzunehmen. 


Florenz, 13. Juni. Correnti, Caſtaguclo und 


Florenz, 14. Juni. Deputistenfammer, Der 


Der „Ungariſche Lloyd“ Finanzminiſter Sella antwortete beute auf die in der mers Ber 


erhält aus Konſtantinopel einen Bericht, nach welchem geſtrigen Sitzung gemachte Bemerkung des Deputirten 
es wahrſcheinlich iſt, daß die Miſſton des Migr. Peruizt betreffend die Gotthardsbahn. Er weiſt dle 
Franchi geſcheltert. Im letzten Augenblicke fiellte nam⸗ Vortheile nach, welche der Bau der St. Gotthards⸗ 
lich der päpſtliche Legat das Anſianen an die Pforte, bahn für ſämmtliche Provinzen Italiens zur Folge 


den abgeſetzten Patriarchen Huſſum wieder einzuſetzen. hätte und hebt 
Ali Paſcha wies dieſe Zumuthung mit großer Ent⸗ erklärt ſodann, 
ſchiedenheit zurück, beſonders betonend, die Pforte werde beharren werde. 
nie einer fremden Macht eine Jurisdiktion über ihre über aus, daß das Miniſterium aus dieſer Angeltgen 


die Wichtigkeit derſelben hervor. Er 
daß die Regierung auf ihrem Antrage 
Peruzzi Spricht ſein Bedauern dar⸗ 


Unterthanen einräumen, was man in Rom zu ver- heit eine Kabinetsfrage mache. 


geſſen ſcheine. 


Verſailles, 13. Junl. Nationalverſaumlung. 


Ueber den Antrag, eine Unterſuchungs⸗Kommiſſton zur heit des Hauſes für den Thron ausſpricht und der an. 
Regierung ihre Unterſtützung zuſagt. 


Prüfung der Thätigkeit der Regierung der nationalen 
Vertheidigung zu ernennen, wird die Dringlichkeit an- 
genommen. Der Deputirte Lorgeril, welcher dieſen 
Antrag befürwortet, erklärt, daß derſelbe nur der Be⸗ 
ſorguiß um die Ehre des Landes entflamme und daß 
er in keiner Weiſe über die Angelegenheit ſelbſt ein 
vortiliges Urtheil fällen wolle. Leſere unterſtützt den 
Antrag gleichfalls, wobei er verſichert, daß er Gam⸗ 
betta glänzend rechtfertigen werde. Der Antrag wird 
hierauf zugleich mit einem anderen angenommen, wo⸗ 
nach die Mitglieder der Regierung der nationalen 
Vertheidigung über die Ausübung ihrer Vollmachten 
Rechenſchaft ablegen ſollen. — Hierauf ſetzt Trochu 
die Gründe für die Niederlagen und für das Miß⸗ 
geſchick der Rhelnarmte auseinander. Er bemerkt in 
dieſer Beziehung, daß die Haupturſache in der Demo⸗ 
raliſation der Armee gelegen habe, welcht zu Anfang 
Auguſt v. J. nicht vorbereitet geweſen ſei, dem Feinde 
gegenüberzutreten. Er ſei der einzige von allen da⸗ 
mals in Paris befindlichen Generalen geweſen, wel⸗ 
cher die Belagerung von Paris und deren Bedeutung 
für den Feldzug vorausgeſehen und den Kaiſer ſchrift⸗ 
lich davon benachrichtigt habe, daß alle anderen Er⸗ 


Frankreichs ſein würde; er habe gebeten, 


Armee Bazaine's zurückberufen werde; politiſche Er⸗ le 
blplomatiſchen Diner nicht beigewohnt hätten, ſondern 
daß dieſelben nur Abends zur Soiree gekommen wä⸗ 
ren. Ju dieſem geringfügigen Ereigniſſe liege Nichts, 
was sicht mit der durch die liberale Abſtimmung der 
National-Verſammlung eingeleiteten Politik in Ueber⸗ 
einſtimmung flünde. 


wägungen hätten jedoch die Aus führung dieſer berelts 
begonnenen Maßregel verhindert. In dieſer Lage, 
wo von dieſem Zeitpunkte an alle Unterflüpung fehlte 
und Paris dadurch in Bedrängniß gerieth, habe er 
am 17. Auguſt v. J. einer Konferenz beigewohnt, 
an welcher ſich der Kaiſer, Mac Mahon, der Prinz 
Napoleon und Andere betheiligten. Es handelte ſich 
um die Frage, ob der Kaiſer das Oberkommando oder 
die Regierung niederlegen ſollte; da jedoch der Kaiſer 
die Regierung wieder übernehmen wollte, ſo habe er 
(Trochu) in jeiner Stellung als Gouverneur von Pa- 
ris die Aufgabe übernehmen ſollen, die Rücklehr des 
Kalſers nach Paris vorzubereiten unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung, daß die Armee Mac Mahon's ſich 
auf paris zu in Bewegung ſetzen ſollte, um dort ale 
Hülfsarmer zu dienen. Die Kalſerin jedoch habe ſich 
aus Mißtrauen der Rückkehr des Kaiſers widerſetzt. 
Oer General Palikao habe ihn übel empfangen und 
nicht zugeben wollen, daß die Armee ſich nach Parte 
begebe. Derſelbe habe im Gegentheil den unglüd- 
lichen Entſchluß gefaßt, alle disponiblen Kräfte zur 
Unterſtützung nach Verdun und Mep zu entjenben. 
So ſei er dem Mißtrauen ausgeſezt worden, deſſen 
Hegenſtand er vom 18. Auguſt bis 4. September 
getvejen, und in der That habt er damals lein Kom⸗ 
mando mehr über die Armee von Paris gehabt. — 
Trochu gedenkt hierauf der Excigniſſe des 4. Sep⸗ 
tember und macht dann nähere Mittheilungen über 
die Hergänge, welche die Bildung der provlſoriſchen 
Regierung begleiteten und ihn zur Annahme des Vor⸗ 
figes derſelben veranlaßten; er fügt hinzu, daß er 
ſchon ſeit Ende September ſeinen Kollegen auf ihre 
Anfrage die Anſicht ausgeſprochen habe, daß Paris 
befiegt werden würde, da keine Hülfoarmet mehr exi⸗ 
ſürte. Der Widerſtand jet eine herolſche Thorheit, 
aber nothwendig geweſen, um die Ehre Frankreichs zu 
retten. Nichts deſtoweuiger habe er immer noch auf 
den Beiſtand von Amerika, England und Italien ge- 
rechnet. Er ſpielt ſodaun auf die bitteren Eefahrun⸗ 
gen an, die er gegen Ende ſeiner Laufbahn gemacht 
und vertheidigt ſich hierauf gegen die ihm gemachten 
Vorwürfe. Er hebt namentlich hervor, daß die Jor⸗ 
tififationen von Paris durchaus unzulänglich geweſen 
und keineswegs den Fortſchritten auf dem Gebiete der 
Artillerie eutſprochen hätten. Es ſcien leine Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände und zudem ſogar nach der Ein- 
ſchließung von Paris nur ſehr wenig Soldaten vor- 
handen geweſen. Seine ſchwierigſte Aufgabe habe 
darin beſtanden, den Glauben zu erwecken, daß es 
ſich um eine wirkliche Belagerung handle. Nach der 
Schlacht bei Chatillon ſeien die 6 Wochen, welche 
dazu verwandt worden, um die Nationalgarde in Pa- 
ris einigermaßen zu formiren, von den Deutſchen dazu 
welche ihre Linſen un 


50, 
Generalverſammlung vom 
löſung der Grundrechte verwendet werden. Das durch 
tie Emiſſton zu beſchaffende Kapital beträgt 38 
Millionen Gulden. Der vorſtehende Antrag des Ver⸗ 
waltungerathes iſt, wie bereits gemeldet, von der Ge⸗ 
neralverſammlung angenommen worden. 


ciel“ veröffentlicht Dekrete der Regierung, durch welche 
im Departement Kanal la Manche, ferner in Alge- 
rien und Oran die Wähler für den 9. Juli einbe- 
rufen werden. Das amtliche Blatt bezeichnet die 
eiguiſſe nur nebenſächlicher Natur ſeien und daß eine Behauptung eines Journals, daß die Exekutlonen im 
vor Paris vereinigte Hülfsarmee die einzige Rettung] Bois de Boulogne ſiattfinden werden, für unwahr. 
daß die Das Blatt beſtätigt ferner, daß die Prinzen von Or⸗ 


Bukareſt, 14. Juni. Die Abgeordnetenkammer 


1 


in zweckentſprechender Weiſe zum Bewußtſein gebracht 
werden ſoll. 


— Nach dem kirchlichen Amtsblatte haben fol⸗ 
gende Geiſtliche unſerer Provinz das eiſerne Kreuz 
erhalten: Oberpfarrer Hildebrandt hier, Divi- 
fionspfarrer Textor in Colberg, Spreer aus Alt- 
Marin, Wilhelmi aus Poſcritz auf Rügen, Lazareth⸗ 
pfarrer Richert in Cösiin und Fromhbolz aus 
Groß-Garde. 

— Der dem „Baltiſchen Lloyd“ gehörige Dam⸗ 
pfer „Humboldt“ iſt vorgeſtern aus Sunderland ab⸗ 
gegangen und wird am Sonnabend hier eintreffen. 

— Die, wie gemeldet, vorgeſtern im Parnißz⸗ 
ſtrom gefundene Leiche iſt als diejenige des Eigenthü⸗ 
gemann aus Grabow a. O. rekognoszirt 
worden. B. war bekanntlich ſeit dem 1. d. Mis. 
verſchwunden und läßt ſich wohl annehmen, daß er 
ſrelwillig ſeinen Tod im Vaſſer gefunden hat. 

* Kreis Pyritz, 13. Juni. Dem Vernehmen 
nach beabsichtigt man an verſchledenen Orten, am 
Abende des allgemeinen Frledens⸗Dankfeſtes auf An⸗ 
hoͤhen Freudenftuer anzufünden. Es will uns dies 
als eine paſſende Weiſe erſcheinen, um dem allge⸗ 
meinen Jubel einen Ausdruck zu geben. Freilich wäre 
zu wünſchen, daß dies durch das ganze Lande ge⸗ 


votirte eine Adreſſe, welche die Lopalilät und Ergeben⸗ ſchähe. Vielleicht nimmt ſich die Preſſe der Sache 


Wurde doch früher vitle Jahre der Sieg bei 


Leipzig jo gefeiert. Wir haben wahrlich Urſache 


eine ſolch' Achte deutſche Sitte wieder aufleben zu 
Nenueſte Nachrichten. ſlaſſen! 
Wien, 14. Jun. Der Verwaltungsrath der + Greifswald, 14. Juni. Beil dem bereits 


auf 63,760,000 fl. be⸗ 


Die übrigen 


Verſailles, 14. Juni. Das „Journal ofſi⸗ 


aus dem von Thiers am letzten Sonntag gegebenen 


Auch Republikaner könnten ohne 
Schwierigkeiten den Prinzen, welche ihren hervorragen- 
den Namen in jo edler Welſe trügen, Ehrerbietung 
bezeugen, und Thiers dürfe ſich geehrt fühlen, Mit⸗ 
glieder einer Jamilie bei ſich zu empfangen, deren 
Politik ſtets in der aufrichtigſten Achtung des Willens 
des Landes beſtand. 


WMrowinzlelles 

Stettin, 15. Junl. Aus ſicherer Quelle kön⸗ 
nen wir mittheilen, daß die Truppen der 3. Diviſton 
in der Zeit vom 20. bis 27. d. M. in Gray, Ve⸗ 
ſoul und Belfort die Eiſenbahn beſttigen ſollen, um 
hierher beſördert zu werden. Die Tage bes Eintref⸗ 
fens laſſeu ſich indeſſen noch nicht beſtimaen. Das 
Gentral⸗Kommando trifft wahrſcheialich am 23. d. 
M. hier ein. 

— Morgen beginnt die Wiederaufnahme des 
Privat-Depeſcheaverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. unter Ausſchluß chiffrirter Privat-Te- 
legraumt. Eine Aenderung der für bie deutſchen 
Stationen vor Ausbruch des Krieges maßgebend ge- 
weſenen Tarifbeſtimmungen tritt nicht ein. Bei den 
Stationen im Elſaß und in Deutſch-Lothringen werden 
für die einfache Depeſche nach Frankreich 16 Sgr. 
(2 Fragcs) erhoben. 


— Das ncue Haftpflichtgeſetz hat auch dem Ver⸗ If 


bande der deutſchen Müller und Mühlenintereſ⸗ 
ſenten Anſtoß gegeben, auf die Tagesordnung der 
nächſten Zwelgverbandstage die Beſprechung über die 
geſetzliche Verbindlichkeit zum Schabenerſaß für ver⸗ 
unglüdte Geſellen zt. zu ſetzen. Es ſcheint die Ab⸗ 
ſicht vorzuliegen, eine Verſichtrung auf Gegenſeitigleit 
unter den Vertinsgenoſſen zu begründen, doch dürftt 


es ſich wopl mehr empfehlen, ſich an einen größeren 


Verband anzuschließen, oder die Eniſtehung von Ver⸗ 
ſicherungogeſellſchaſten für dieſe Branche abzuwarten. 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
hat den Regierungen aufgegeben, Anordnung zu tref- 
fen, daß die Volks- und Bürgerſchulen, ſowelt ie 
Verhältniſſe es irgend geſlatten, an dem am 18. d. 
M. ſtatifindenden „Frtedens⸗Dankgottesdienſte“ bethti⸗ 
ligt werden, und wo die Mitwirkung der Schüler 
durch Chorgeſang nicht ausführbar ſein ſollte, fie we⸗ 
nigstens dem Goltesdtenſte beiwohnen möchten. Tags 
zuvor find die Schüler durch die Lehrer auf die Be- 
deutung des Feſtes in angemefjener Weiſe aufmerkjam 
zu machen, wobei des Kaijers Erlaß vom 31. Mai 
d. J. voigeleſen und deſſen Inhalt den Schülern 


durch 


Staats bahngeſellſchaft hat das erforderliche Kapital im Angriff genommenen Bau unſerer Töchterſchule 
für neue Unternehmungen 
uffert und Vermehrung des Geſellſchaftsfonds 
Emiſſton von 150,000 Stück neuer Aktien al pari 
beantragt. Hiervon ſollen 100,000 Stück den Ak- Bau-Deputation abgeliefert. 
tionären mit Bezugsrecht von einer neuen Aktie auf befinden ſich 11 Spezlesthaler aus dem 12. Jahr⸗ 
4 alte zur Verfügung geſtellt werden. 
000 Stück ſollen im Sinne des Beſchluſſes der Jahrhundert in der Größe von 5- und 10 Glber- 
3. Juni 1869 zur Ein- groſchenſtücken, nur bedeutend dünner; ferner befinden 


ö 


wurde beim Ausgraben des Erdreichs von den Ar- 
beltern ein irdeuer Topf mit 895 Stücken Silber⸗ 
münzen aufgefunden und demnächſt an die hleſige 
Unter biegen Münzen 


bundert. Die übrigen Münzen ſind aus dem 11. 


fi eine große Maſſe Schillinge dabel. Die Spezies ⸗ 
thaler waren jeder in Leinen gewickelt, und bei dem 
Herausnehmen derſelben fiel dieſe Hülle wie Staub 
davon ab. Die Arbeiter freuen ſich ſchon auf ihren 
Authtil am Finderlohn. — Nach mehrfach eingegan⸗ 
genen Telegrammen von unſeren Jägern, die in der 
Umgebung von Dijon in Frankreich ſtehen, werden 
vieſelben am 24. d. Mis. von dort per Elſenbahn 
auf hier abge zen, und dürſten demnach am 27. oder 
28. d. Mis. in unſere Garniſon eintreffen. Die 
Freude iſt natürlich groß, und wir werden unſere 
braven Vaterlands-⸗Vertheldiger denn auch mit offuen 
Armen empfangen. N 

Stolp, 12. Juni. Bor Kurzem fand man 
auf dem hieſigen jüdiſchen Kirchhofe die Leiche eines 
neugebornen Kindes. Trotz ſorgfältiger behördlicher 
Nachforſchungen ft es jedoch bis heute noch nicht ge⸗ 
lungen in dieſe dunkle Angelegenheit etwas Licht zu 
verſchafſen. — Am Mittwoch wurde das hilſige Thea⸗ 
ter geſchloſſen, nachdem Herr Direktor Stölgel mit 
jeiner Geſellſchaft uns in einem Cyklus von 27 Vor⸗ 
ſtellungen das Neueſte aus dem Gebiete der dra⸗ 
matiſchen Literatur vorgeführt: Man gab beiſpiels⸗ 
weiſe „Ia der Heimath“ von Birch- pfeiffer, „Urtel 
Acoſta“ von Karl Gutzlow c., und verſiſeg ſich jo- 
gar bis zu Shakespeares „Othello“; doch mußte 
letzteres vor faſt leeren Bänken geſpielt werden, was 
jedenfalls dem Umſtande zuzuſchrelben, daß auf dem 
Zettel das jetzt übliche „ganz neu“ weggelaſſen war. 
— Heute wurde hier das jährliche Schützeufeſt ab⸗ 
gehalten, doch das ungänflige Wetter hielt einen gro⸗ 
ßen Theil des Publikums vos der Betheiligung fern, 
weshalb denn auch die Hoffnungen der Würfelbuden 
. größtentheils zu Waſſer geworden find. Den 
fogenannten Kögigsſchuß machte der Schmiedemeiſter 
Herr Rehf ld, den vächſtfolgenden der Buchdruckerel⸗ 
Beſißzer Herr Gerade und Herr C. Callwitz den 
drittbeſten. 


Theater⸗Machrichten. 

Das kleine Luſtſpiel „Man ſucht einen Erzieher“, 
welches wir vorgeſtern im „Bellevue-Theater“ ſahen, 
iſt eins der beſſeren franzöſiſchen Stücke, welche ins 
Deutſche übertragen ſind, ja wohl eins der beſten 
Luſiſpiele, die überhaupt je gejegrieben. Konnte man 
chon für die Wahl gerade dieſes Stückes der Direk- 
lion dankbar jein, jo war auch die Aufführung eine 
ſelten gelungene. Das ganze Intereſſe konzentrirt 
ſich bei der Darſtellung freilich faſt nur auf die zwei 
Rollen des Arthur von Marſon und des Abraham 
Meier, alle anderen dienen dem Ganzen nur als 
Staffage und als Ausſchmückung.“ Aber gerade dieſe 
zwei Rollen hatten in den Herren Elmenrelch und 
Wohlbrück eine in der That vortrffliche Beſetzung 
gefunden. Während es dem erſten gelang, die gei⸗ 
ſtige Ueberlegenhelt des Arthur von Marſon auf das 
Treffendſte zu zeichnen, ſo daß ſich das Stück ohne 
trnele Unwahrſcheinlichkeit gauz den Intenttonen des 
Dichters gemäß entwickeln konnte, übertraf Herr Wohl- 
brück als Abraham Meter ſich ſeltſt, und leiſtete mit 
ſeiner Komik ſo Vorzügliches, daß wir es lebhaft 
bedauerten, ihn nicht auch in dem zweiten Stücke des 
Abends, der „ſchönen Galathea“, mit auftreten zu 
ſehen. Die übrigen Dorſteller befriedigten, ſo da 
das Stück im Ganzen einen recht guten Eindruck bin“ 
terlleß. So viel Rühmliches läßt ſich dagegen von 
der Suppé'ſchen Operette „Dit ſchöne Galathe, 
nicht jagen, indeſſen nichnetin ſich auch hier außer 
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dem Orcheſter, welches die etwas lange Ouverture 
mit großer Präziſton fpielte, Frau Schirmer als 
Gangmed und Frl. Hauſen als Galathea vorthell⸗ 
haft aus. Namentlich die letztere ſchien uns beſſer 
als je bei Stimme zu ſein, und mit Ausnahme eines 
falſchen Tones, der ihren Lippen entglült, dem ge- 
ſanglichen Theile ihrer Partie große Aufmerkſamkeit 
und Fleiß zugewendet zu haben. Die Stimme des 
Herrn Roeſch dagegen, der ale Debüt den Pygma⸗ 
lion fang, läft an Kraft und Deutlichkeit der Aus⸗ 
ſprache manches zu wünſchen übrig, wogegen Herr 
Gerlach zwar über binlängliche Stimmmittel ver⸗ 
fügt, aber als Kunſſmäcen Midas ſeiuen Kollegen 
Wohlbrück an ſchlagender Komik nicht zu erreichen 
vermochte. Ein zwiſchen ven beiden Stücken eingeleg⸗ 
ter Tanz wurde mit Aumulh und Grazie von Frl. 
Jülich getanzt. 
Wermut res 

Magdeburg, 10. Juni. Geſtern gegen Mittag 
hielt ein Militärzug mit Gardetruppen im Friedrich · 
Wilhelmsgarten und die ausſteigenden Soldaten ver⸗ 
breiteten ſich bald über den ganzen Bahnkörper, als 
ploͤtzlch der um 11%, Uhr von Magdeburg abge⸗ 
hende Halberſtädter Schnellzug auf fie losgefahren 
lam. Da ſte in der Beſtürzung und dem Duch⸗ 
einander nicht zu unterſcheiden vermochten, welches 
von den vielen Gleiſen der Zug benutzte, jo bräng- 
ten ſich alle baufenweiſe nach ihren Wagen hin. Aber 
grade das Gleis unmittelbar neben dieſen hatte der 
Schnellzug zu paſſiten und dies wimmelte von Men⸗ 
ſchen. Ein furchtbarts Unglück ſchien unvermeidlich. 
Da gelang es dem Maſchinenführer, der wegen der 
mit Gebüſch bewachſenen Curve die Anſammlung der 
Soldaten auf dem Bahnkörper erſt aus nächſter Näht 
gewahr geworden, mit äußerſter Anſtrengung, die Lo⸗ 
komotive zum ſtehen zu bringen — dicht vor dem ge⸗ 
drängten Soldatenhaufen. Der Hauptmann ließ jeine 
Leute einſteigen und beglückwünſchte den wackeren 
Zugführer, der noch im Schreck über die glücklicher 
weiſe vermiedene Gefahr bleich und unbeweglich da⸗ 
ſtand. (Magd. Z.) 


fichende Annonce der Herren S. Steindecker & Co. 
in Hamburg beſonders anſmerkſam. Es handelt ſich 


Gewinnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich 

unſerer Gegend eine ſehr ledhafte Betheiligung voraus- 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien 
eboten find und auch vorbenauntes Haus durch ein ſtets 
— reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge · 
wiune allſeits bekannt iſt. #2 


Familten⸗Machtichten 
22 iu Sein: Dome T 8 
Kaufm. N Aſch (Berlin) “ Pete Kuabe 
20. Schmiedel (Stettin). — Tochter Eliſabeth ves 
exru €. Meyer (Stettin). 


Außerordentliche 
Stadtperordueten⸗Verſammlung. 


Am Freitag, den 16. d. M., Nachmittag 5%, Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Antrag auf Bewilligung eines Credits von 8500 9% 
u den Ausgaben zum feſtlichen Empfang für die heim ⸗ 
ser Truppen: besgl. auf Bewilligung von 64 9% 
zur Annahme don Wörtern im Nädt, Krankenhauſe in 
Stele vou Stabenälteſten. — Nückäußerung auf die durch 
Beſchluß vom 23. v. M. angere zte Frage, ob die Häuſer 
in Fort-Preußes als — Stadt gehörig anzusehen find, 
— Bewilligung von zur Verlängerung des 
Waſſerleitungserohrs bis zu dem Ornudſtück Nr. 10 in 
der Apfel⸗Allee — mit 1 Skizze. — Genehmigung der 
Zahlung von 1 % Stellvertretungekoſten pro 3. 
Quartal cr, für einen Lehrer an der Bale ler. — 
Mittheilung des Magiſtrats, daß dem Beſchluſſe betr. die 
Bewilltzung einer perſönlichen Gebaltazulage von 400 Ks 
für ein Magiſtrats⸗Mitglied, beigetreten iſt. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Nücdtdußerung des Magiſtrats auf den Beſchluß vom 
2 v. M. wegen der nachträglichen Gewährung einer Re⸗ 
muneration für die Leitung der probiſoriſchen höheren 
Lehr⸗Auſtalt. — Mehrere Uuterſtützungsſachen 

Stettin, den 14. Juni. Dr. Woll. 


— 
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Crtrafahrten 


nach Misdroy (Laatziger Ablage) 

den 17. u. Dienſtag, den 20. Juni er. 
E* Sabre von Stettin: 

‚die Dievenow,* 
Sonnabend, den 17. Juni, 12½ Uhr Mittags, 


iner Greif,“ 
Dienſiag, den 20. Juni, 3 Uhr Mittags 
Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage): 
Montag, den 19. Junt, 7½ Uhr Morgens, 
Mittwoch, den 21. Juni, 7½ Uhr Morgens. 
Paffagier- und Frachtgeld laut Tarife. 
3. F. Braeunlich. 


Stettin, Dampfichiff » Bollwerk Nr. 2. 


Auktions⸗Anzeige. 


Am 20. u. 21. Juni d. J. von Morgens 8 Uhr ab, 
fon über folgende Gegenſtände Aultion, unter vor der⸗ 
ſelben bekaunt zu machenden Bedingungen abgehalten 
werden. Zam Aufgebot kommen: 

86 Pferve, 
24 Schweine, 
ſowie Stuhlwagen, Dreſchmaſchinen, Korurummeln, Reiſe 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte amEn 


bier um Original -Looſe zu einer ſo reichlich mit Haupt | 
auch in 


* 


Böger Berichte. 

Stettin, 14. Inni. Wetter ſchön. Wind N. 
Barometer 28“ 3%. Temperatur Morgens + 8 e N. 
Mittags + 15% R 

Tun der Börfe 

Beizen etwas matter, loco per 2000 Bir. Zach Qua⸗ 
lität gelber geringer 56—61 , beſſerer 66—70 , 
einer 75—80 , weißer u weißbunter 7580 , 
per Juni u. Juni - Juli 78 94 bez., per Juli ⸗Auguſt 
do, per Auguſt⸗Septbr. 78 ½ & bez., Septbr. -T ktober 
76°, / & bez. 

Roggen matter, locs per 2000 Pfd. nach Qualität 
50-52 , geringer 4748 , feiner 52¼—53½ 
, per Jun und Juni - Juli 51 bez, per Juli⸗ 
age 51½ bez., per September ⸗Oktober 52%, 

ez. 

Jerſte matter, loc per 2000 Pfd. 45 bis 49 Me 
nach Qualitét. 

deer fllle, loco ver 2000 Bio. nach Qualität 45 
bis = , per Juni 50 34 Br, per Juni⸗-Juli 49½ 


r. 

Erb ſen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Quallität 
Futter- 46 49 , Koch 50 51 ½ AR 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 
110%, 111 K bez. 

Kköbt matt, toco per 200 Pſü. 26%, , Br., 
per Juni 265 2 , Br. September ⸗Oktober 25%, Br. 
8 Petroleum 2 6%, N bez., September⸗Oktober 

8 


— Ein franz atriol Ciſſon in] Wir find in der angenehmen Lage, die Wü ls ei 
framer, d u im Alken, befriedigende tonſetren zu ne viel⸗ 


Kio de Janeiro, hatte es nicht unterlaſſen wollen, 
. ache Klagen hingegen über fen a 

an bie im ber Keafflaufcen ichohauptfabt Ichenden be für Ttecmnig ber Benet Such dnl Mit 
Elſaß ⸗Lothringer einen Aufruf zur Unterzeichnung] rung zugeſchrieven werden — Mit lebhafter Kauflust auf 
einer Proteſt-Adreſſe gegen die Abtreturg ihrer hei⸗ fein Wollen mit guter Wäſche ſetzte der Markt mit einem 
mathlichen Departements an Deutſchland zu richten. a dige ne Ne an bi 
Der Aufruf war nicht an taube Ohren ergangen.] geſtrigen Gejhäfte. Käufer fue * Onalitäten 
Schon am nächſten Tage nach ſeinem Erſcheinen] waren hauptſächlich rheiniſche, belgiſche und öſterreichiſche 
brachte das „Journal do Commercio“ folgendes Inſcrat: 


Fabzikanten, von denen erſtere größere Poſten aus dem 
„Monsieur Cisson! Mer habe gelese mit Plae- Markt nahmen. Weniger ſchlank ging der Verkauf der 


sier ire patriotik Proclamation an Alsacien 
und Lorrain 30 bleibe frangais. Se habe 
ganz recht, mer wolle nix sein compatriot 
von die preisische Kaschorr (Kaiser), mer 
wolle sein compatriot von die brave Monsieur 
Cisson. Nehme Se unsere Name fer se pro- 
tesire gegen die deutsche Kaschorr, wo unser 
schenes Strassburg gebombardert habe. Bollst 
kriechen de Krach. Joseph Baer. Moriz 
Guttmann. Jakob Goldmacher. Veit Edel- 
mann Samuel Joitteles. Simon Wolf. Ana- 
nius Rosenaud. Isak Adler.“ 


Wollbericht. 

Stettin, 15. Juni. Geſtern und heute ſind bereits 
erhebliche Quantitäten Wolle zu dem morgen beginnenden 
Markte hier eingetroffen. Dieſelben gehen größtentheils 
auf Lager, nur einige kleinere Poſten wurden ſofort nach 
Eerlin ſpedirt. 

Neubrandenburg, 14. Juni. Die Zufuhren bes 
tagen 5000 Centner. Die Wäſchen fallen befriedigend 
aus und wurden durchſchnittlich 3—4 . mehr als im 
vorigen Jahre bezahlt. Verkauft wurde fat Alles; die 
Hanptläufer waren Händler 

Poſen, 12. Juni, Morgens. Die Wollzufuhr be; 
ting von Sonntag zu Montag ſrüh Morgens 4061 ¼ Ctr., 
davon 413 Etr. extrafeine, 1364 Ctr. feine, 2097 
Mittel-, 187½ Ctr o dinäre Wollen. Die Geſammt⸗ 
zufuhr bis hente Morgens 7 Uhr belief ſich auf 21,345 
Cr. 80 Bid, davon 12 Etr. 80 Pfd. ex rafeine, 7177 Ctr. 
25 Pfd. feine, 1,773 Cir. 62 Pfd. Mittels, 1194 Ctr. 
13 Pfd. ordinäre Wollen. Die Zufuhr dauert noch 
heute fort. 

Unter zahlreicher Vetheiligung begann geſte n der 
diesjährige Wollmarkt unſerer Stadt mit einer Zufuhr 
von ca. 20,000 Centner, meiſt in erſter Hand befindlich. 


n 


Mittelwollen von Statten, bei welchen hinſichtlich der Be ⸗ 
handlung viel zu wünſchen übrig bleibt. Inhaber muß ⸗ 
ten ſich demgemäß zu erheblichen Preisreduktionen ver⸗ 
ſtehen, um Abſchlüſſe in größerem Umfange zu ermög⸗ 
lichen, welche dann auch in den erſten Stunden des Nach⸗ 
mittags zu vorjährigen Marktpreiſen, mißlungene Wäſche 
1—2 M unter denſelben, zu Stande kamen. Käufer 
waren großen Theils Sommerfelder und Luckenwalder 
Fabrikanten, auch Großhändler. Recht lebhaſter Nach⸗ 
trage begegnete Ruſtikalwolle, welche 1 — Preiſen von 45 
bis 50 e (ie nach Qualität) willig ehmer fand. Vor⸗ 
jährige Wollen waren geſteru ungefährer Schätzung nach 
ca. Eir. am Platze Bis zum Schluſſe unſeres 
He ichts — Abends 8 Uhr — war nahe die Hälfte der 
Zufuhr aus dem Markte genommen, die Kaufluſt blieb 
tege, die Tendenz ein wenig günſtiger. Der den Tag 
über anhaltende Regen hat auf den Verkehr recht ungün⸗ 
fig gewirkt, wir haten daher für den Montagsmarkt ein 
größeres Geſchäft zu gewärtigen. Mittags: Die Preis · 
beſſerung hat ſich hent bei recht lebhafter Kanfluſt erhal- 
ten, in einzeinen Fällen iſt auch wohl eine Avauce von 
1—2 34 gegen geſtrige Preiſe zu regiſtriren. — Der 
Verkauf von Mittelwollen ging heute leichter von Stat⸗ 
ten, gleichfalls zu anziehenden Preiſen. — Anhaltend blieb 
der Begehr für Ruſtikal⸗Wollen, beſonders Seitens ſäch⸗ 
ſiſcher Fabrikanten. Bis Mittags war nahe 23 der Zu⸗ 
fuhr geräumt; der Markt neigt fihtli dem Schluſſe ent. 
gegen. Die leider auch heute ungünſtig: Witterung hat 
Umſätze immerhin beeinteächtigt, der Regen gab bei Ab⸗ 
lie erung der Wollen zu maucherlei Differenzen Anlaß. 
— Wir können die Stimmung an uuſerem heutigen 
Markte im Verhältniß zu dem geſtrigen als eine weſent⸗ 
lich beſſere 1 Das zugeführte Quantum über⸗ 
ſteigt das vorjährige, das Schurgewicht ftellt ſich als gün⸗ 
fig haraus. 


— 13. Juni, 11 Uhr Vormittags. Markt beendet. 
Feine Wäſche geſtrige Preiſe, fehlerhafte vernachläſſigt, 
Wit niedriger; % unverkauft, ausſchließlich — 8. 

e. 
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Kölniſche Sener-Berfiherungs-Gejellfchaft 


„Colonia“. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus nachſtehenden Reſultaten 


des letztjährigen Rechnungsabſchluſſes 
Grund⸗Kapital n Thlr. 3,000,000. 


Pb Br., U 

Spiritus matt, loco per 100 Liter & 100 Prozent 

ohne Fuß 17½ K bez., Juni u. Juni⸗Juli 16 ½ . 

Br., Juli⸗Auguſt 17%, Br., Auguf-Sepember 173; 

Ag. Br., September- Oltoser 17%, 1½% bez. 
Angemeldet: 4000 Centner Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 M, Roggen 

51 , Rüböl 26 ½ , 16½. 


Liverpool, 14. Juni. (Schlußbericht? Baum. 
wolle: 18,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 8000 Ballen. Feſt. 

Middling Orleans 8, middl. amerikaniſche 8516, 
fair HDhollerah 6, middling fair Dhollerah 6 %, good 
middling Dhollerah 5 ½, fair Bengal 5, New fair 
Oomra 6%, good fair Oomra 7%, Bernam 8%, Smyrna 
7, Cavptiſche 8 . 


Man biete Glücke. die fand! 


230,000 1. drt. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet 
Zdie neueste grosse Geldverloosun 
welche von der hohen Regierung 
mehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 


— een 


Banken durch B. osungen 2,000 Heſanmte Sefernen 2%86,452. 
Gewinne zur sicheren Entscheidung kommen, Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1870 
darunter befinden sich Haupttreffer von event, fi (excl, der Prämien für fpätere Jahre) Pr 1,319,871. 


M. Crt. 2 50, 000, speciell aber 150, O0, 
4 a 40,000, 2,000, 
20,009, 15 2900 , 10,000, 
85000, 6000, 5000, 3000, 105 mal 
2000, 156 mal 1000, 206 mal 500, 
11,600 mal 110, etc. 
Die mehste erste Gewinnziehung dieser 
tossen vom Staate garantirten Geld-Ver- 
oosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 21. Juni 1871 statt 


und kostet hierzu 

1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 2. — 

1 albes 5 n » » 1. — 

1 viertel „ „ 
gegen Einsend ng, Posteinzahlung 
oder Naehmahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
schene Original:Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis beigef‘ und nach 
jeder Zichung senden wir unsern ntoressonten 
unaufgefordert amtliche Listen, 

Die Auszahlung dor Gewinne erfolgt stets 

rompt unter Staats- Garantie und 
an durch direkte 1 oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 


lr. 6,356,323. 


Thlr. 760,087,488. 


f Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen feſte und mäßige Prämien 
empfehlen ſich 
Stettin, den 15. Juni 1871. 

Die General⸗Agentur 


Fr. Pitzschky & Co., 
große Oderſtraße 18. 
Die Agenten. 


R. Felix, Parlikulier, Mönchenſtraße Nr. 21 hierſelbſt, 

L. Graunke, Kaufmann, Schulzenſtraße Nr. 1 do. 

C. Milch, Kaufmann, Paradeplatz Nr. 12, do. 

O. Schumacher, Juſpektor der Germania, Rofengarten Nr. 55 hierſelbſt. 

8 N Ausſtellung landwirihſchaftlicher Maſchinen hierſelbſt, Oberwieck, 
nberg Nr. 3. 


160. Frankfurter Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe: 19. Juni er. Anfang. 
(Die Frankfurter Lotterie geht 1872 ganz ein). 


Original- ganze Loofe 3 Thlr. 24 Sgr. 


Verſicherungen in Kraft am 31. Dezember 
1870 22 
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Deutschlands veranlasst, werden. Pr halbe 5 1 Thlr 27 Sgr. 
Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt N 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum * viertel + — Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
3 mal die ersten Hauptrefler in 3 


Hermann Block,, Stettin. 


Zichungen laut ofllelellen Beweisen Tr et nn Unt, Hotict und herrlich gelegen, ir — — 

' gen, in unmittelbarer 
8 und unsern Interessenten selbst aus- Preuss. Nabe um bon m. Baabe, an 15 Be ne au 
yon Lotterie-Loose Stat, mit 6a. 400 org. tere gib Boden mit 180 


Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
der solldesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall auf eine schr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man 
liebe daher echon der nahen Niechung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


8. Steindecker & Comp, 


Bonk- und Wechsel- Geschäft in Ham 
Ein- und Verkauf aller Arten Stsatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloosg. 

FP. S. Wir danken hierdurch für des uns seit- 
her geschenkte Vertreuen und indem 
wir bei Beginn der neuen Verloosung 
zar Betheiligung einladen, werden wir 
uns auch fernerhin bestreben, durch 
stots prompte und reelle Bedienung die 
volle Zufriedenheit unserer geehrten 
Interessenten zu erlangen. >. ®. 


1000 Thlr. 


um 1. Juli er. auf ein hieſiges neues Haus 


N Mrg Wieſen, mit villaartigem Wohndaufe mit ſchönem 
(eie vortteilbalteſten f d. Spieler) 4 — und guten Wirthſchaftsg., ſehr e 
derkauſt und verſendet gegen Poſte dabei co, 1000 % j. Revenue, ſoll eingetretener Umftände 
elnzahlung oder Poſtoorſchuß außerſt preiswerth für 26000 , bei 9 11 Mille An⸗ 
N % Ya zahlang verlauft werden. Nähere Auskunft am bie Poſt⸗ 
4 2 1 Ar 15 Sr Expeb. Oliva b. Danzi“, pr. Adr. T. L. post restante. 
alle 4 Klaſſen gültig mit 1 , Allee auf gebrudten, — — —. nn 
in 5 Form ausgeſtellten Antheilſcheinen. . 
tettin. 


Gegen 
©. A. Haselow, Nervenaufregungen 


— — — und deren nachtheilige Folgen 
Gutsverpachtung. 


findet man ein in tauſenden von Fällen erprobtes 
* 1 der 925 cdeſen Wirten 1 2 
i in Nähe von Stettin, über 700 undenes Verfahren, deſſen amkeit noch von 
5 J Wen nee eines andern Ge⸗ 5 — andern erreicht — und das allein den 
ſchäfts ſofert verpachtet werden. Es gehört dazu ein die einzigen Weg zur ſichern Geneſung zeigt, in . 
ponibles Vermögen von 5 kis 6000 % Nu: Selbft- den Schrif en:, : 
a reſlektauten erfahren das Nähere bei Hermann Guth Die tärkung der Nerven. 
mann, Grabe a. O., Sreitefrahe 32, 1 Free 2 Ein Rathgeber für Nervenleidende 
und Alle, welche geiſtig friſch und 
körperlich geſund bleiben wollen o. 


Ein Grundſtück 
Dr. A. Koch, 14. Aufl. Preis 


und l für 


von 203 Mor, guten Boden und Kultur, neue Gebände 
und gutes Inventar, "/s Meile von Stadt und Lahn. 


7 25 


1 
Für jeden Bücherfrennd! ‚AR magiſch Beifertunft, Wort, unb öüͤldhetren not einer 
Die peſten Bücher! 1 Nen: 4 Alla Ang ie tigen Anhang (ſehr felten u. 


Ir einrich, Die geheime Hülfe, 
Pracht⸗Kupferwerke, Elaifiter, ee 1 0 nur 1 1 0 Rn Vorsicht 


Intereſſante Werke und Schriften, 84 775 (veeſte 


Buckskin⸗Neſter BE 


von 1 bis 33 Ellen, die ſich angeſammelt, verkaufe bedeutend unter dem 


Romane, Uuterhaltungslekt ire, zu Kupfer 5 1 ſtandigſte destſche Nas 2 
f N tt f U uch . von 1 —. ne Tem pompös gebunden, Koftenpreife 
Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! a ene ee ee Emanuel Lisser, 
Alles neu! complett! fehlerfrei! Aamied Pracht 75 erwert in Quait. ginal 8 

Conversations-Lexicon, Neuestes, Großes Adz:- reich 3 — bt. Einkänden mit Goldſchuitt, nur a, 
5 ines, des geſammten menſchlichen Wiſſens, 32 Sicher 45 * Ai kalte ve — 8 ° PPP 29 30. 

gen, neueſte Auflage, vollſtändig von A—3, in ſtarken f s "Landwirthsch 15 en 9 Ir gut und außergewöhnlich billig fi ſind die von uns ſabri⸗ 
Ohaybänden, (jeder Baud circa 650 Seiten), grdätes if . . eirten, allgemein beliebten Superfein Blitar Lara Ca- 
x aN rwat, elegant, 1886, uur 2½ . Ulu- stenon, & 14. — Hochfeine Havanna, Domingo 
strirte eographie mit vielen 100ten Abbiſt Ag. 1 F. ni 5 d ausführlichen 1 flor Aroma & 18. — Hochfeine Blitar Havanna 
neueste Auflage, nebſt . Atlas von 88 Lolerirten Hug 3 1 e = y 4 n. 4 1 1 8 6 Kronen-Regalia à , 20. — (vorzüglich). Hoch- 
Ratten, (veueſte 8 größtes Ae edunden. u en 51 2 008 * 122 40 „ f feine Havanna flor Cabannas Carbayai d 24. 
elegant, nur 2 % — Für den Salon und Büch ertisch: 10 ven 5 e 5 — Hochfeine Havanna La Gloria à & 32. — per 
Die Wienergemälde-Galleriep großes brilliautes Pracht⸗ 1 Bde. NE ig — 55 N ® Mille. Außerdem führen auch echt imporffrte Havonna⸗ 
kupferwerk in Quart, mit 45 großen Pracht⸗Stahlſtichen — 4 1 24 *. en . N Sr Al £ Cigarren d 40. — g 50. 60. — und 
Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van 595 k, Rembrandt ꝛc.) n barügınten 5 ei, en * 2% A . 80. — pro 1000 Stud Die gute Qualität, Aroma, 1 Arbeit und beſonders der auffallend billige 
uch kunſtgeſchichtlichem Text, und tographien der Das n NER en Bde. gu er: 7 Dctavbon, 4 B unferer Sabre befelebigzg allfeitig fo, daß dieſe 1 0 fo theuren import. Havannas vorgezogen werden. 
Küuſtler, 1869, Quart, degant, ſtatt 16 , für nur N ein' 0 45 Pracht, Chevalier — ch & e Maxken find gut Fan in, (dien, mittlerer und zäftiger Qualität zu haben. Ferner empfehlen unfere 
2 & (Als ſchöuſtes Geſchen paſſeud, enthält die Werke * 1 2 Sr; vbdr che 1 4 F ng Cigareiten eigener Fabrik z & 6, — & 8. — & 12. — pro 1000 Stück. Von Cigarren 
ul ſerek berübmten Meiſter in Bild und Wort). — atür- Ausgabe, in 2 gr. Octavödn. un Cigatretten ſenden d 250 Ar Sorte ſtanev, bitten aber, uns unbekannte Abnehmer den Betrag der 


geschichtlicher Bilder Atlas, Großkr, von Reichenbach, Pet Kia bensiibe Beats 


mit deit vielen naturtreuen, gr oßen Weiz. colorirten Kupfer- RAP 
taſelu, nebft Text, grösstes 1 elegant geb., nur 
50 7 — Fiygare Carlens u. Frißderike rehmers be- 
liebte Seeromane, beſte deutſche Prücht⸗Ausg, 20 Bände 
cla iter Forma, elegant, nur g 28 Ir — Box (Didene) | } 


14 153. Große Domſtraße 14—15. 
*r wählte illu terte Werke, beſte exiſtirende deutſche Fracht- 


ha werden von außgekämmten Haaren, Flechten, Toupets für 15 Sgr. angefertigt, 
Ausg, 2 g, an F . be ee 3% e Die Jastiamorde der Mer ſowie alle andern Haararbeiſen auf das billigste und ſorgfältigſte ausgeführt 


Geſchichte der Schöpfung, mit 100ten Abbildungen, — zeit 5 inter galten ind een, 20 2 Otto Lucas A 
En 7 5 „elezaut, nur 40 0 
gebunden, zur 45 Ipr Reisebilder u. agdskiss 7 Bun, Une „ — 11 r > 


aus Indien, berühmtes Prachtkupferwerk, mit den Nice 8 
N 7 Hugo's Werke, 60 T elle 2½ & — 1 
prachtvollen, kolorirten Kupfertafelu, groß Format, elegant u „ 45 Bände, Caſſtker⸗ Fornlat, 3% „ = Hehlein’e] 2 


Beſtellung beizüfügen oder Poſtnachna hme zu geſtatten. 
Fried drich & Comp. — Leipzig — Koͤnigsplatz⸗Ecke. 


nur 45 n — 1) Populaire Astronomie, 4 Bände mit a 

8 2) u Reich 18 Pa nene S nei e mini 5 Sie a Stettiner 

Pracht⸗K pferwerk mit den vielen Illuſtrationen, beide ’ ö 

R — ern, zuf. nur 50 . ustrirte Krlogsge- ] ? 

en eig gen. 2 br. 1) Wieland Galler, mit| BanlEn, be Jehere, e, Runfermert , ee Brückenwaagen⸗Fabrik 


27 feinen Stahlſtichen, 2) Dr. — Leben u. Wirken, 5 
Oktav⸗Ausgabe mit Kupfern, elegant geb., zuſammen 1 Liber „elegant, groß Feen 120 08 u Frieden, 
Geschichte dei Rabbi Jeschua deu Jossef Homootzri, A bebe  Reiagebilbei,, ir ur dern, can 
genaunt Jesus Chrissus, Wr. einzig wirklich wahre gebd., beide Werke vi nur 45 Ar (Bert über das 


ler fa — Der Felerabend, Roman und Novellen- 
n 5 C Sb von Gerſtäcker, Holtei, Müßge ze. mug Gl 


Reher 9, nehſt aktengemäßer Darſtellung des fiskaliſchen 
Proz fen, I ſehr ſelt n, da faft ee verdrannt wurden u U 48 ieh: USIKALIEN! Zug 


4 Bände Ollav, 4 8 * a — 3 in 

2 Bänden, 1½ — 1) Schillers fü mtliche Werke 

„% 
e Ede Rupfensert in groß Oi ne Öpern-Album 12 große Opernpo pete 2e., Piano. 

aͤiſcher 7 i in gro t m Pr ’ 

3 mie Stahlſtichen, 3) Lealigs Werle, elegant gebd. Frelſchütz, Don Juan, Fauſt, Afrikanerin sc. für alle 4 8 


A, 3 Werke zuſammen nur 3 % — Grazien-Alb Opern, brillant ausgeſtattet, zuſ. 2 Ag — 40 Lieder 
ei t 24 Photegraphleu, Schöuheiten, eleg gebunden mi on une Worte, von Mendelsſobn- Bartholdy, Abt, Schubert 


empſtehlt ihr 75 fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
fähigkeit zu den billigſten Preiſen. 

Neparaturen an alten Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


L. Crubert. 


ge ebener 


: Frauenſtraße 36. 


Die | Shirmtabri | Dienk- u. — — 5 


v. A. Go: nek, Fur en ze 3 ſuche einen Lehrling. 


er, Breiteſtr., Paradeplatz⸗Ecke. 


Mönchenft aße 6, Ein E 1 Schulkenntniſſen aus⸗ 


schu, J , Flora, in Oemeilteung bit 32 u. f. c,, nent elegante Ausgabe, mit Menbelefon’s Per. a-vis der Feuerw 
— — a ich gebunden, mit Soidigaitt 1 5 2 11 ler elegant, un 1½ . — Tanz-Album für fiehlt ihr —.— daner aft e gerüfteter junger Mann von außerhalb 
Bush der Welt das berühmte Kupferwerk, mit den vielen 1874, die neueſten und beliesteften Tänze für 81570, Hr i findet in meinem Waaren- detail -Ge⸗ 
geren Stahlſtichen, colorirten Kup fertafeln u. Jnſtrationen mit Ben elegant, uur 1 A — Tanz- Album für 18 onn⸗ u, egen ſch rme ſchaͤft eine Stelle als Lehrlin 
Quart, 45 Yu — Dichter -Album, mit Iluftrationen, ie! = Zu Ani fr Bist füs 1801 ſowie das W ilh I Pi 8. d 
Prach toand init Gold chuitt, uur 1 — Schiler-Album 72 52 u 

nößtes Kupferwerk dh Text u. a grossen Stahl- Salsu-Eompofitionen für Piauo, elegant, zuſammen uur Neueſte ill Stockſchir men E m zur 9 
stichen aus deſſen Leben und Wirken, in Folts, Aegant] 1. 5% — BE der beficbtsiten Tänze (ur eat nu. zu den bidigften Preiſen. Stettin. 
2) Körners ſüwimdiche Werte, elegant geb. beide Werke 2%, zuf 1 Fan pern Nuette für Plano 15 Jade Neparatar wird aut und pinig ausgeführt. — Einige verh. Wirthichafts:Iufpektoren 
zusammen nar 45 J — Felerstunden, intereſſantes Biofine (Gabler, können er Anſtellungen mit 3— 500 . 


Kupferwerk, die ſchönſten Romane, Novellen 2c. ber be⸗ Opern. zuf. nur 48 Sr — 50 
lie Nabe . el 2 forte Bände, gr. Quart, mit Blei, leicht arraugirt, zuf. nur 1 — ; 
vielen 100ten Yluftvationen, nur 1 % — Marie Sophie berubmte 80 Lieder, mit Pianodegl., eleg., a 5 
Schwartz belebte deomane, 110 Teile, nur 3 Festgabe für eie Ingend, ca. 3200 Liebl sftüde aue 
Thackerays ſo biliebte Romane, 85 Theile, nur 21 I Opern, Liedern, Phantaſten ꝛc., der beliebt. en 
Ida, Memoiren einer SYaufpiderin, von Body, 44 * zuſammen, eleg, nur 2 44 — Beethoven u. Mozart 
— Muse secret, in 8 Kunftolättetu, 2 % — Paul de sämmtliche (34) Elsvier-Sonateu, eleg. Quart-Pracht⸗ 


„Ausg, auf. uur 2 % — Ooncert-Album für die elegante 
en Bor. 3 he. ne 27 % — Welt, die ſchönſten Elavisr-Eompofltiondn,; leicht u. brillant 


* mit Rupferu, pompös mit Vergoldung, nur 45 Hr — 
99 Oli, . 28681 Sao 60 3. ‚Shinyen, Des Pianisten Hausschatz, 14 brillante Salou - Com- 


Jahrgehalt, Deputat, Tantieme ꝛc. nachgewieſen 
erhalten, auch mehrere unverh. Inſpektoren und 
Verwalter mit 150— 250 % Jahrgehalt, freier 
Station ꝛc. 
e e ar Ze Berlin, 
Mo ſeuthalerſtr. 14. 

Joh. Aug. Goetseh, Bureau - Vorſteher. 

Ein unverheiratheter Diener, der als ſolcher bereits 
konditionirt und Atteſte feines Wohlverhaltens u. feiner 
Brauchbarkeit beſitzt, findet ſogleich einen Dienſt in Roll⸗ 


— 


Für Leidende. 


a ür die ſeit 30 Jahren bewährte und allge⸗ 
mein bekannte Heilmethode des Profeſſors 


mus, 1 enkramp e 
e e · 


beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und das Buch b 2 
. | NER SO) 1777237777 TFRe 
in Stettin ellevue-iheäater, 


geſchichte mit kolorirten Kupfern. gr. Oktav, eleg. gebd. Gratis 23 bei eg a 0 Be 5 
40 Gr. Tromlitz, beliebte 17 Romane, eleg. Ausg. in nu Zuge 1 8 Re 
Dtaobb,, nur 50 Ze Wilbrandts gr. Botanik v. Linne, e aer — 8 1 5 re 
ca. 700 Seite: „ gr Oktav, ſtatt 5 h nur 28 dq ese prineip fett länger a 


Gapitain Marıyats. Serromane, 14 Bände, ſchöan deutsche Jaber Auftrag wird ſofort Nome emballagefrei iu neu 


Freitag. In Saus und Braus. Ge Poſſe 
mit Gejaug und Tanz in 7 Abtheilungen von Jacobſou. 

Muftt von Michaelis. Ballet. La Tarantella napo- 
litana. Pas grostesque & la cosaque. 


Leon Saunier’s Buchhandl. 
(Paul Saunier); 
Moͤnchenſtraße 12—13. 


tav-Ausga e, nur I — Jugend- Zeitung die gr. den . gauflich , fehlerfreien Exemplaren unter] TETLYSIE M- 2 ER. 
ee . e e, eee 7 
adden & Darems, uur — Bruckbräu's ſo berühmte an die — 0 — FERN Abtheilungen. 
c ge 10 She Stop (fee gell) me 5 206 a J. D. Polack in Hambur Beſtes Ungariſches Fe Er eh a 
ee — 8 25— . 2 Bas J t e Aa, acc eee . 3 55 Schweineſchmalz Abgang und Ankunft 
an 10 nd Die, ei ee a a zehn ep ſofferirt billigſt Eiſenbahnzüge in Stettin: 
ee — — 5 Carl Gallert. nach Sl Wriezen: Perſonenzug' ch s u. 30. © 
RR. As . Sag Brig Courlerzng Am. 3 3 3 8 g 
i Neuen . Kg „Berfomenäug Be 8 . 18 . 
5 bed cutend hexabgeſ chten Preiſen el Matjes⸗Hering de ed 
em x: ourier⸗ reſp. Schnellzug Bm. 11 26 
wuollene und hulbwollene Kleiderſtoffe, 10 dünn Se FFV 
155 5 . d ifchter Zug Mb. 10 38 
8 3 ittere to) Ell 4 Stargard gemifcter 
Jaconetts, Bardge, Piques, Madapolan, a Flaſche 5 Sgr. e d. eee e 1 
welche ſich be ſonders bei 3 Magenkrampf,I - Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, N 
2 Percals Ze. 6 al 1 Kolik, Magenbeſchwerden u. |. w. bewährt Saas: rat, Selma Bm. 10 40 
in den neueſten Muſtern, mit und ohne Galon, eee t — a u 8 
00 0 Paſewa renzlan, ; 
Herruhuter und Ereas⸗ Leinen, e 5 
art 4 u 
Tiſchtücher, Hanh U. Bezügen ⸗Zeuge, —. für Kirchen, Feſte und Bereine, | don — gl Wriezen: Perſonenzug Um. 9 U. 46 M. 
Ballons, Lampions, Feuerwerkskörper ze. x Courierzug Bm, 1115 
auß erdem Bonner Fahnenfabrik in Bonn am Rhein. . Seele Ba — —. 5 1 ! = . 
adus in Wolle, Seide u. Sammt, I. Sum serornependen feietihen Einauge| : See g, da an. 8: > © 


unſerer ſiegreichen Truppen in Stettin Dreslan, Ken, ee M 8. 32 


erlauben wir uns auf unſer Lager fertiger . Sun, zn 5 ai Kaare ee u . — 5 
. „Eil- reſp. Conrierz. Nm. 3 5 
Gas-⸗Illumſnations⸗Körper ganz ergebenſtſ: Seilen eren, Stergatb: 


aufmerkſam Ian machen u bitten um fruͤh⸗ Perſonenzug Abd. 5. 12 


zu ganz enorm i billigen Preiſen bei 


Adolph Goldschmidt, 


1 2 1 . 5 _ * € b 
| untere Schulzenſtraße 21. zeitige ST ee BER, e Abd. 10 18 

D „ Paſewa 
C, 105 Co., — Mg 9 35 

TR — — ͤ—— — — I chen . n, Stras , aſewa 
Zu Einrichtungen und Ergänzungen, Hochzeits⸗ u. Gelegen- — 5 25 renzlau u ec Mitt. 12 - 50 
beits:&efchenten empfehle mein Glas, Porzellan- u, Alfonide-Lager. | nsurig, Jener zu nehmen, 725 1250 ö 


2 aſtor Teschendorf in Stettin, a — 
© 


Hamburg, Strat bur fewalt; 
tel in Mandelkow, und die Exped. d. Bla Perf 


fongnyug Mob, 10 


5 


M. Kantorowiez, untere Schulzenſtr. 28. 


